Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Biertellährlicher Pränumerations 


Yreis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zelle oder deren 


Königl. poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Choruer Warhenblatt. 


A 120. 


ut 


Sonnabend, den 10. October 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗ Kalender. 


10. Oktober 1576. König Stephan Bathorh eröffnet hier. 
ſelbſt einen Reichstag, zu dem auch ein 
tartariſcher Geſandter erſchienen iſt. 


1647. König Wladyslaw IV. kommt hierher. 


* * 
BR „ 1697. Der Bürgermeifter Schmidt von Schmie- 
deberg ſtirbt. 
11. „ 1666. Es wird hier ein Landtag der Preußi- 
ſchen Stände eröffnet. 
12. „ 1794. Polniſche Inſurgenten von Medalinski's 
Corps verſuchen — vergebens — einen 
Ueberfall der Stadt vom Bäckerberge 
und der Mocker aus. 
5 „ 1818. Der Grundſtein zur Neuſtädtiſchen Kirche 
wird gelegt. 
= 1861. Miniſter v. d. Heydt trifft hier ein, die 


Thorn Bromberger Bahn wird einge 
weiht. 


Politiſche Nundfchau. 5 


Zur Bewegung in Polen. Warſchau, 6. 
October. Abermals iſt Warſchau Zeuge eines Attentats 
geweſen Ein gewiſſer Dr. Hermani weilte früher einige 
Male hier, reiſte von hier bald in die Provinz, bald nach 
Petersdurg und bald nach dem Auslande, und wurde 
im Publikum als verdächtig angeſehen. Derſelbe iſt 
nun vorigen Sonnabend aus Krakau hier angekommen 
und im Hotel d' Europe eingekehrt, wo Tags darauf von 
Seiten der ruſſiſchen Polizei bei ihm eine Reviſion ab⸗ 
gehalten und wo er geſtern von unbekannter Hand er⸗ 
dolcht wurde. Was die räthſelhafte Reviſion der 
ruſſiſchen Polizei zu bedeuten halte, weiß man nicht. 
Auf die Kunde hin, daß ein Menſch im Hotel erdolcht 
wurde, kam Militair heran, umzingelte das Hotel, nahm 
alle darin befindlichen Perſonen gefangen und jeder 
Verkehr mit dem Hauſe wurde abſolut unterbrochen. 
Nach telegraphiſch eingeholter Ermächtigung aus Pe⸗ 
tersburg iſt das Hotel conſistütt und als Kaſerne be⸗ 
reits von Soldaten eingenommen. Näheres über die 
im Hotel ſich befindenden Perſonen, ob und wie viel 
Ausländer, iſt, da jeder Zutritt unmöglich iſt, nicht zu 
erfahren. Die prachtvolle Conti'ſche Conditorei, ſo wie 
die reiche Brüneſüſche Handlung in dem Gebäude ver⸗ 
fallen auch der Confistation und deren Eigenthümer 
ſind ebenfalls verhaftet. — Die Inſurrection in Po⸗ 
len nimmt in letzter Zeit wieder zu. Namentlich im Mo⸗ 
nat September find eine Reihe von Inſurgentenabthei⸗ 
lungen gebildet. Ein Correſpondent der „Oſtſee⸗Ztg.“ 
nennt 26. Zugleich ſagt er, daß dieſelben ihre: Ope- 
rationen binnen Kurzem wieder beginnen werden. — 
Von Plock traf die Nachricht ein, daß der Sohn des 
Warſchauer Commerzienraths Johann Epſtein, welcher 
der Papierfabrik feines Vaters in Soczewka unweit 
Plock vorſteht, ſammt feinem Buchhalter, einem Aus⸗ 
länder, verhaftet und nach Plock abgeführt worden iſt. 

Deutſchland. Berlin, den 7. October. 
Die Nachricht, daß dem Landtage noch bor Ablauf 
dieſes Jahres der Staatshaushalts-Etat für 1864 vor⸗ 

elegt werden ſoll, wird der „B.⸗ u. H.⸗3. aus guter 

uelle beſtätigt. Gleichzeitig erfährt man auch, daß 
dahin geſtrebt wird, auch den Etat für 1865 noch im 
Laufe dieſer Seſſion vorzulegen. In demſelben wird 
die Reorganiſation der Armee bereits vollſtändig durch⸗ 
eführt erſcheinen. — Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: 
ieſige Blätter melden: Am Hoflager J. J. M. M. 
des Königs und der Königin in, Baden Baden wird 
für die nächſten Tage auf einen Veſuch des Königs 
der Belgier gerechnet. Der Entſchluß des Königs Leo⸗ 
ph, fi) nach Deutſchland zu begeben, wird mit dem 

eſuche in Verbindung gebracht, den Se. K. H. der 


Kronprinz von Preußen auf ſeiner Reiſe nach England 
dem belgiſchen Könige gemacht hat. — Johann Ja— 
coby hat erklärt, daß er im zweiten Berliner Wahlbe⸗ 
zirk ein Mandat annehmen werde. — Die Ziehung 
der 4. Claſſe, 128. K. Claſſen Lotterie wird am 17. 
Oct. d. J. im Ziehungsfaale des Lotterie-Gebäudes zu 
Berlin ihren Anfang nehmen. — Die feudale Corre⸗ 
ſpondenz wiederholt ihren alten Vorſchlag, die Gebäu⸗ 
deſteuer zu ſiſtiren und zum Erſatz die Börfengefchäfte 
zu beſteuern. Sie meint, eine regelmäßige Beſteuerung 
jener Ge ſchäfte würde dem Staate Millionen (ö) ein 
bringen. — Die „Berl. Revue“ ſagt in ihrem neueſten 
Hefte in der Berliner Correſpondenz: „Was die Con⸗ 
fervativen wollen, weiß der „Publiciſt“ nicht: er wird 
ed ſehr bald erfahren.“ Dieſe letzteren Worte druckt fie 
mit geſperrter Schrift. — Der „Staatdanzeiger“ ent⸗ 
hält einen Beſchluß des Staatsminiſteriums vom 22. 
September folgenden Inhalts: Die Stellvertretungsko⸗ 
ſten für die aus Staatsfonds beſoldeten Beamten wäh⸗ 
rend der durch Annahme einer Wahl zum Abgeordneten 
hauſe herbeigeführten Verhinderung, die Amtsgeſchäfte 
zu verrichten, werden fortan nicht mehr aus Staats⸗ 
fonds beſtritten, vielmehr find die Behörden von den Res⸗ 
fortminiftern anzuweiſen, von den zunächſt fälligen Ra— 
ten der Beſoldung des vertretenen Veamten die erfor⸗ 
derlichen Beträge zur Deckung der Stellvertrerungsto- 
ſten zurückzubehalten und zu verwenden. 

Frankfurt a. M. Der Wortlaut der Abſtim— 
mung Badens in der Bundes-Executionsfrage liegt nun⸗ 
mehr vor. Es heißt darin: „Feſt in ihrer Ueberzeu— 
gung, die hervorging aus ernſter Erwägung der beſte— 
henden politiſchen Zuſtände des Geſammtoaterlandes 
wie der rechtlichen Lage der mit Dänemark ſchweben— 
den Streitfrage, kann die großherzogliche Regierung 
und ſelbſt drohender Hinweiſungen der mit ihrer bun⸗ 
des ſechtlichen Stellung im Widerſtreite befindlichen Nee 
gierung Daͤnemarks der Einleitung des Executionsver⸗ 
fahrens gegen dieſelbe nicht zuſtimmen. Dagegen er⸗ 
achtet ſie durch die beharrliche Mißachtung vertragsmä⸗ 
ßiger Verbindlichkeiten Seitens Dänemarks nunmehr den 
deutſchen Bund und die ihn bildenden deutſchen Bun— 
desſtaaten auch ihrerſeits für befreit von allen, durch 
die Vereinbarungen von 1851 und 1852 und die da⸗ 
rauf gegründeten Ordnungen für fie geſchaffene Ver⸗ 
pflichtungen.“ 

Oeſterreich. Die Vorbereitungen zur Durch⸗ 
führung der Bundes-Execution in Schleswig: Holftein 
werden nach einer Correſpondenz aus Wien bereits von 
öſterreichiſcher Seite in ſehr lebhafter Weiſe betrieben. 
In Böhmen wird ein Reſervecorps zuſammengezogen 
und find die auf die Aufſtellung dieſes Truppenkörpers 
bezüglichen Erlaſſe bereits erfloſſen. 

Italien. Aus Lugano wird dem in Chieti 
erſcheinenden „Gladiatore“ geſchrieben: „Die von dem 
„Journal de Genéve“ gebrachten Nachrichten über das 
Befinden Mayini’s find völlig unbegründet, wie ſchon 
daraus zu erſehen iſt, daß er heute unſer Tiſchgenoſſe 
ſein wird. Doch kann ich meine ernſtlichen SEHR 
niſſe fur die Zukunft nicht verhehlen. Mazzini iſt 
nämlich ſtark von einer Lähmung der unteren Eytre- 
mitäten bedroht, obgleich er gegenwärtig noch gehen 
kann.“ — Die Spmpatien fur Polen finden nicht nur 
in Worten, ſondern auch mehr und mehr durch Tha⸗ 
ten den lebhafteſten Ausdruck. Beinahe fünf Sechstel 
der italieniſchen Provinzialräthe haben nach ihren Mit⸗ 
teln größere oder geringere Summen für die polniſche 
Sache votirt. Eine bedeutende Anzahl ehemaliger Ga⸗ 
ribaldianer hat ſich in der letzten Zeit auf den Weg 
nach Polen gemacht. 


* 


Rußland. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
vom 3. October bemerkt dei Erwähnung der Gebete, 
die für die Befreiung Polens von Rom aus angeord⸗ 
net worden find, die ruſſiſche Regierung, die in dem 
von Anfang an in feinem National-Jutereſſe bedroh⸗ 
ten Volksgeiſte eine mächtige Stütze finde, habe auch 
das religiöfe Gefühl in feinem Glauben jetzt ſchwer 
gekränkten Ruſſenvolks anrufen können, bisher aber ab⸗ 
ſichtlich alles vermeiden wollen, was die Löſung der 
politiſchen Frage Polens nur erſchweren und das Un⸗ 
heil, das die Geſchichte des Mittelalters mit Blut ge⸗ 
tränkt hat abermals heraufbeſchwören könnte. [Die 
Pariſer „France“ bemerkt hierzu, die Anklage, die hierin 
gegen den heiligen Stuhl liege, ſei ganz grundlos; 
Rom begehre nur ſein Recht und thue nur ſeine Pflicht, 
wenn es von der ruſſiſchen Regierung die Religions⸗ 
freiheit für die polniſchen Katholiken fordere. Nicht 
zur Rebellion, ſondern zum Gebete für den ſchwer be⸗ 
drängten Glauben in Polen habe der heilige Stuhl 
aufgefordert]! — Kaiſer Alexander hat durch ein Ma⸗ 
nifeſt vom 20. v. M. eine Anerkennung der kreuen 
Dienſte des doniſchen Koſakken-Heeres eine Abkürzung 
der Dienſtzeit verfügt. Für den Felddienſt ſind von 
nun ab 15, für den innern 7 Jahre feſtgeſezt. Außer⸗ 
dem beſtätigt das Manifeſt alle Privilegien. 

Türkei. Die Wiener „Preſſe« ſchreibt: Ver 
läßliche Berichte von der untern Donau lauten ſehr 
ernſt, Rußland hat dort alle Minen ſpringen laſſen. 


| Fürſt Cuſa befindet ſich im entſchiedenſten Gegenfas 


zu der Stimmung im Lande. Sobald die geſetzgebende 
Verſammlung einberufen ſein und dieſe, wie ſchon 
jetzt als ſicher gilt, die bedeutendſten Regierungsvorla⸗ 
gen (Bank, Anleihe und Eiſenbahn) zurückgewieſen ha⸗ 
den wird, erwartet man die ſchon längſt vorbereitete 
Kataſtrophe ausbrechen und entweder die Dietatur pro⸗ 
clamirt oder eine andere Scheinverfaſſung oktrohirt zu 
ſehen. Dad Eine wie das Andere unter rufſiſchem 
Schutz und ſelbſtverſtändlich im Hindlick auf entſpre⸗ 
chende Gegenleiſtungen, Die Donaufürſtenthümer ſind 
beſtimmt, ſe nach Umſtänden ein vorgeſchobener Keil 
der ruſſiſchen Action zu werden, oder ihr den Rücken 
und die Flanke zu decken. 

Griechenland. Das joniſche Parlament in 
Corſu hat in feiner Sitzung am 5. die Annexion der 
joniſchen Inſeln an Griechenland mit Dank ange⸗ 
nommen. 


Provinzielles. 


Graudenz, 5. October. (G. G.) An der 
hieſigen Realſchule findet morgen die diesjährige öffent⸗ 
liche Prüfung ſtatt. Das dazu ausgegebene Programm 
enthält, ein mathematiſche Abhandlung des Lehrers Kru⸗ 
ſemarck und Schulnachrichten vom Direktor. Den letz⸗ 
teren entnehmen wir, daß die Zahl der Schüler der 
ſechs Klaſſen der Realſchule jetzt 190, die der beiden 
Vorbereitungsklaſſen 91 beträgt. Die Cenſur, Verſe⸗ 
zung und Vertheilung von Prämien aus der Schel⸗ 
dkiſtiftung findet am Mittwoch takt Der neue Cur⸗ 
ſus beginnt am 15. October. — den 7. (G. G.) Wie 
wir hören, hat Hr. v. Henning⸗Plonchot ſich bereit er⸗ 
klärt, eine Wahl im Graudenz⸗Roſenberger Wahlbezirk 
anzunehmen; auch iſt derſelbe erbötig, ſich nach dem 
20. Oktober den Wahlmännern des Bezirks vorzuſtellen. 
Die Conſervatiden beider Kreiſe entwickeln ihrerſeits 
große Regſamkeit. Geſtern beſuchte der Landſchafts⸗ 
rath Hr. v. Beſſer auf Brausen, der ſich bereits bei 
den lezten Wahlen durch feine Thätigkeit bekannt ge: 
macht hat, zum Zwecke einer Rückſprache mit feinen 


Parteigenoſſen den biefigen Kreis. Wie verlautet, fol 
don ihm Hr. Wagner, der ſchon in früheren Jahren 
dem Uögeordnetenhauſe angehörte, als Candidat auf⸗ 
geſtellt werden. In Freiſtadt findet heute eine Vor⸗ 
derſammlung der Partei ſtatt. Hr. Wagner gehört, fo 
viel wir wiſſen, nicht der äußerſten Rechten an, und 
ſeine Wahl ſtößt deshalb auch bei den entſchieden Feu⸗ 
dalen auf Widerſpruch, der in der Vorverſammlung 
beſeiligt werden ſoll. 


Hohenſtein, den 5. Oktober. Endlich ſcheint 
es mit der Vollendung der Telegraphenlinie Neidendurg⸗ 
Güldenboden Ernſt werden zu wollen; wenigſtens find, 
oder werden die Telegraphenſtangen bei unſerm Städt⸗ 
chen bereits aufgeſtellt. Auch ſieht man ſchon etwas 
don den Vorarbeiten für die projektirte -Eifenbahn Rei⸗ 
denburg⸗Göldenboden; die Bahnlinie wird nämlich ab⸗ 

eſteckt. Die Koſten zu dieſen Vorarbeiten werden dem 

nehmen nach durch freiwillige Beiteäge von den 
Beſitzern der ſich für dieſe Bahn intereſſirenden Kreife 
beſtritten. 


Aus dem Kreiſe Marienwerder, den 5. 
Oktober. (G. G.) Nachdem die Seuche unter den Schwei⸗ 
nen in unſern Orlſchaften des dieſſeitigen Kreiſes, von 
der ich Ihnen früher berichtet habe, dor einigen Wo⸗ 
chen einigermaßen nachgelaſſen hatte, beginnt ſie leider 
abermals und zwar in bedenklicher Weiſe heftig auf⸗ 

treten. Um den Verluſt einigermaßen zu verringern, 
aben einige ärmere Leute das Fleiſch der gefallenen 
Thiere den lebenden im rohen Zuſtande zur Nahrung 
vorgeworfen; wonach aber die gefunden Schweine 
durchweg erkrankten und ebenfalls berendeten. Mehrere 
Beſizer haben danach einen Verſuch mit angekochtem 
Fleiſch ausgeführt und die Erfahrung gemacht, daß 
die hiervon freſſenden Schweine geſund geblieben ſind. 
Dieſe Notiz dürfte wohl für weitere Kreiſe von In⸗ 
tereſſe ſein. 


Danzig, den 7. October. (D. 3.) Der Magi⸗ 
ſtrat überreichte der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
das Programm zur Gedenkfeier der Leipziger Schlacht 
und eine Bekanntmachung des FJeſtausſchuſſes. Nach 
8 6 des Programms würde Danzig 6 Deputirte zu 
ſeiner Verkretung zu ernennen haben, und Magiſtrat 
ſchlägt vor, die Verſammlung möge 3 Deputirte wäh⸗ 
len und die Wahl der 3 andern ihm überlaſſen; er⸗ 
klärt ſich aber im Voraus damit einverftanden, nur zwei 
Deputirte ſeinerſeits zu wählen, wenn die Verſammlung 
Ährerfeits für 4 ſich entſcheide. In Betreff der Koften 
ſtellt Magiſtrat anheim, ob ein beſtimmter Diätenſatz 
feftgeftellt werden oder der Betrag der Auslagen fpäter 
ſpeziell liquidirt werden ſolle. Zugleich wird ein Schrei⸗ 
den das Hrn. Kaufmann Bernhard Braune mitgetheilt, 
worin derſelbe ſich bereit erklärt, ſich der Deputation 
nach Leipzig ohne Entſchädigung beiordnen zu laſſen, 
wenn die Verſammlung von dem Anerbieten Gebrauch 
machen wolle. Ferner kommt ein Schreiben des Ma⸗ 
giſtrats zur Kenntniß, nach welchem auf deſſen an die 
Veteranen erlaſſene Aufforderung 6 Meldungen zur Reiſe 
nach Leipzig eingegangen ſind, von denen 5 Unter⸗ 
ſtüzungsgeſuche für gerechtfertigt befunden und der Be- 
rückſichtigung empfohlen werden. Die Namen dieſer 5 
Veteranen find: Johann Redmann, Johann Semerau, 
Thorcontroleur Grünberg, Magiftratsjournalift Röding 
und Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent d. Münchow, ſämmtlich 
dier wohnhaft. Für jeden dieſer 5 Veteranen ſchlägt 
der Magiſtrat 25 Thlr. Reiſe⸗Entſchädigung vor. Den 
in der Armenanſtalt zu Pelonken befindlichen 3 Mitkäm⸗ 
pfern in der qu. Schlacht erſucht Magistrat eine Grati⸗ 
ficat on von zuſammen 5 Thlrn. zuweiſen zu wollen. 
Endlich haben ſich noch 2 Veteranen, Simon Wei⸗ 
rofeky und Mathias Wodetzki gemeldet, welche ſich nicht 
im Stande finden, die Reiſe nach Leipzig zu machen 
und um Berückſichtigung bei Vertheilung von Feſtgeſchen⸗ 
ken an dieſem Tage bitten. Die Verſammlung beſchließt 
nach kurzer Debatte: 1) den Veteranen Redmann, Se⸗ 
merau, Grünberg, Röding und o. Münchow werden je 
30 Thlr. zur Reiſe nach Leipzig bewilligt; 2) die drei 
Veteranen in der Anſtalt zu Pelonken erhalten jeder 
ein Geldgeſchenk von 5. Thlen.; 3) die Veteranen 
Weirofokt und Wodetzki erhalten jeder 10 Thlr. zur 
delebigen Verwendungam Feſttage. In Bezug auf die 
Deputation wird beſchloſſen: Die Stadt Danzig ent⸗ 
ſendet 6 Deputirte, 3 aus dem Mggiſtrat, 3 aus der 
Stadtverordneten-Berfammlung. Die Koften der Reiſe 
und Vertretung werden fpäter von den Deputirten 
lequldirt und von der Kämmerei⸗Caſſe berichtigt. Ge⸗ 
wählt werden Seitens der Verſammlung die Herren 
Stadto. Th. Biſchoff, Dr. Lievin und Bernh. Braune. 
(Da Hr. Dr. Liévin ablehnt, wird fpäter Hr. Bank⸗ 
Director Schottler zum dritten Vertreter gewählt.) 


Mewe. Die in der Amtswohnung des Zucht— 


hausdirektors Hrn. Grützmacher abgehaltene erfte con⸗ 
ſervatibe Verſammlung, der am nächfen Sonntag eine 
zweite folgen ſoll, war trotz des Eifers, mit dem ein⸗ 
flußreiche Beamte für dieſelbe gewirkt hatten, kaum 
von 40 Perſonen beſucht, neden Herrn b. Rabe auf 
Lesnijahn faſt von nur Beamten und Lieferanten der 
Anſtalt. Ueber die Liberalen ging es nach Anleitung 
der Kreufzeitung ſcharf her. Der Anſtaltsprediger Hr. 
Kittlaus verſtieg ſich ſogar zu dem Satze: „Das der 
bekannte Demokrat Joh. Jacoby den hochſeligen König 
nur am Aermel erfaßt habe, die Fortſchrittler dem je⸗ 
zigen König aber „an den Kragen wollten.“ Von 
unſerem Standpunkte aus müſſen wir es ſelbſtperſtänd⸗ 
lich als etwas durchaus Unziemliches bezeichnen, die 
Perſon Sr. Majeſtät des Königs derart in die De: 
batte zu ziehen, ganz abgeſehen von der gehäſſigen Ent- 
ſtellung der Ziele und Beſtrebungen einer gegneriſchen 
Partei, gegen welche man doch mindeſtens Gerechtig— 
keit üben ſollte. 


In Boldapp iſt ein Wahlaufruf der Confer- 
vativen erſchienen, in welchem die Herren v. Bismarck 
und v. Roon als Candidaken für das Abgeordneten⸗ 
haus empfohlen werden. 


i Lokales. 

— In den Wahlen. Das liberale Wahl- Comitee hat 
dieſer Tage eine Anſprache an die Wähler der Stadt und 
des Kreiſes Thorn erlaſſen. In derſelben wird den Wählern 
die Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen in kurzen Worten 
dargelegt, ihnen geſagt, daß es ſich um Erhaltung der ver⸗ 
faſſungsmäßig garantirten Preßfreiheit, des Rechts des Abge- 
ordnetenhauſes zur Bewilligung der geſammten Ausgaben 
des Staates, ſowie der altbewährten, preußiſchen Landwehr 
handle. Schließlich werden dann die Wähler aufgefordert: 
bei der bevorſtehenden Wahlmänner-Wahl (am 20. d. Mts.) 
abermals denjenigen Männern ihre Stimmen zu geben, 
welche das letzte Mal ihre Wahlmänner waren, inſofern ſie 
des Vertrauens der liberalen Partei ſich würdig gezeigt haben. — 
Ferner heißt's: „Vor allen Dingen verſäumet nicht am Wahltage 
Mann für Mann auf dem Wahlplatze zu erſcheinen! Es iſt 
das wichtigſte, ſtaatsbürgerliche Recht, welches Ihr auszuüben 
habt. Sich deſſen zu enthalten, würde unter keinen Umftän- 
den gerechtfertigt fein. — Den Wahlmännern werden wir 
ſodann als Abgeordnete für den Thorn-Culmer Wahlbezirk 
die Herren Fabrikant und Stadtrath Guſtav Weeſe aus Thorn 
und Kreisrichter Chomſe aus Culm, welche Beide die Wahl 
wieder annehmen zu wollen beſtimmt erklärt haben, in Vor⸗ 
ſchlag bringen. — Wir empfehlen dieſe Männer deshalb, 
weil ſie ſtets als Ehrenmänner ſich bewährt haben und weil 
fie in ihrer früheren Thätigkeit als Abgeordnete unter ge- 
wiſſenhafter Wahrung der Intereſſen des Königs ebenſo ru- 
hig als entſchieden für das verfaſſungsmäßige Recht des Vol- 
kes eingetreten find. — Perſönliche Anfeindungen und Krän- 
kungen welche in jüngſter Zeit dieſen Männern zugefügt 
worden, werdet ihr als Parteiangriffe zu würdigen wiſſen. 
Einer Widerlegung derſelben bedarf es nicht.“ 


Auch die hieſigen Gegner der liberalen Partei find, wie 
wir bereits mitgetheilt haben, nicht müßig. Mit einem Pro- 
gramm, mit Gegen -Kandidaten find dieſelben indeß noch nicht 
aufgetreten. Was fie nicht wollen, wiſſen wir, nicht aber, 
was fie poſitiv anſtreben. Von ihrer Seite ift eine Drud- 
ſchrift (No. 6 der bei Hickethier in Berlin verlegten und ge— 
druckten Flugblätter der feudalen Partei) mit der eberſchrit: 
„Macht endlich die Augen auf!“ hierorts in vielen Erempla- 
ren vertheilt worden. Wir können nicht umhin von demfel- 
ben Notiz zu nehmen. Das Flugblatt macht den Liberalen 
und Fortſchrittsmännern, welche letzteren ohne Weiteres als 
Umſturzmänner bezeichnet werden, Krieg. Die Fortſchritts, 
männer wollen, ſo ſagt das Flugblatt, dem Könige die 
Krone rauben, fie wollen die Wucherfreiheit, damit ſich „die 
Wucherer von dem Schweiße und Blute des armen arbei⸗ 
tenden Volke mäſten“ können, ſie verlangen die Gewerbefrei- 
heit, die Gewerbe⸗Anarchie, damit „der bis dahin felbftftän- 
dige Handwerksmeiſter der Fabrikarbeiter und die leibeigene 
Arbeitsmaſchine der Ladenjuden und der großen Kapitaliſten 
werde, der Mittelſtand gänzlich aufhöre und die Welt in Zu- 
kunft nur aus Herren und Knechten beſtehe.“ Doch hören 
wir das Flugblatt ſelbſt. Es ſagt wörtlich: „An Stelle des 
altdeutſchen Erbrechts ſoll nur noch das römiſche Erbrecht 
Gültigkeit haben, damit die Güter von Kind auf Kindeskind 
immer mehr verſchuldet werden und ſchließlich Bauer und 
Edelmann nur noch für ihre Hypothekengläubiger zu arbei⸗ 
ten haben, bis endlich die ganzen Güter für Zinſen, Koſten 
und Sporteln den Güterſchlächtern in die Hände fallen. — 
Das gauze Land, fo wollen dieſe Fortſchrittsmänner, foll 
verparzellirt, ausgeſchlachtet und entwaldet werden und an die 
Stelle der Pferdebauern ſollen Kuh. und Zwergwlrthſchaften 
treten, damit ſchließlich unſere Artillerie mit Ochſen beſpannt 
iſt und unſere Cabvallerie auf Ziegenböcken reitet. — Durch 
Schacherei und Güterſchlächterei wird das Land fortdauernd 
entwaldet, und dadurch eine jährlich immer mehr zunehmende 
Dürre erzeugt. So ſind ſchon manche der fruchtbarſten und 
blühendſten Länder der alten Welt durch gänzliche Entwal- 
dung vollſtändig ruinirt und zur Wüſte gemacht, wo gegen- 
wärtig kein Grashalm mehr wächſt. In Ungarn, dem Lande 
der Zigeuner, der Juden und der Revolutionen, wo oft auf 
unabſehbaren Flächen, ſo weit das menſchliche Auge reicht, 
kein Baum, kein Strauch mehr zu entdecken iſt, war ſchon in 
dieſem Jahre die Trockenheit ſo groß, daß man ein Pferd 
nicht theurer, wie eine Melone — für 26 Kreuzer verkaufte 
und die Schweine mit Pferdefleiſch fütterte, weil man keine 
Nahrung für fie hat. Trotzdem wird der jüdiſchen Güter. 
ſchlächterei von der Fortſchrittspartei fortwährend Vorſchub 
geleiftet und ein Hauptfortjchrittsjude beantragte ſogar als 

Abgeordneter in der Kammer die Niederſetzung einer Unter- 


ſuchungs-Kommiſſion zur Ausſchlachtung der Königlichen Do- 
mainen und Forſten, damit der letzte Reſt von Forſtkultur 
im Preußiſchen Staat, welcher der jährlich zunehmenden Dürre 
noch einen Damm entgegenſetzt, zum Beſten jüdiſcher Fabri 
kanten und Spekulanten gefallt werde, und wir Zuſtänden 
entgegengehen, wie ſie gegenwärtig in Ung ern und Paläſtina 
herrſchen . Ja, tauſendfältige Beweiſe liegen vor, daß 
die Fortſchrittspartei damit umgehe, den König um ſeine 
Macht und feine Rechte, das Volk um feine Freiheit und fei- 
nen Wohlſtand zu beſchwindeln, daß fie Schwindel üben 
wollen, nicht blos gegen den König, ſondern auch gegen das 
Volk! — Macht die Augen auf! ſeht Euch die Leute genau 
an, die fortwährend auf Junker und Pfaffen ſchimpfen und 
von großen Gefahren ſprechen, denen das Land durch die 
Feudalen und die Reactionäre ausgeſetzt fein ſoll. Es find 
oft nur Leute, die Eure Augen blenden wollen, damit Ihr 
mit offenen Augen in Euer Verderben rennen ſollt. Macht 
die Augen klar und fragt Euch, ob all' das Schreckliche, was 
die Fortſchrittsmänner den „Feudalen“ an den Hals lügen, 
nme halb fo ſchlimm iſt, wie die wirklichen Gefahren, womit 
die Fortſchrittspartei König, Volt und Vaterland bedroht!? 
Darum wählt conservative, königstreue Männer zu Wahl 
männern und Abgeordneten, nur ſolche und nicht einen einzi⸗ 
gen ſogenannten Fortſchrittsmann!“ 

An Obiges ſei uns noch eine Bemerkung zu knüpfen 
geſtattet. Daß die hieſigen Gegner der liberalen Partei ihre 
Mitbürger, welche eine andere politiſche Ueberzeugung als ſie 
haben, bekehren wollen — was hätte die Vertheilung jenes 
Flugblattes ſonſt für einen Zweck? — verdenken wir ihnen 
nicht, verwunderlich iſt es dagegen, daß fie die Naivität ha- 
ben und vermeinen, die Bevölkerung der Stadt nnd des Krei- 
ſes Thorn, welcher doch ſicher nicht in der Kultur funfzig 
Jahre hinter den Ruſſen zurückſteht, zu bekehren durch Aus- 
laſſungen, wie die obigen es find. — Tretet auf und kämpft für 
Eure Ueberzeugung, das iſt Euer gutes Recht, belehret und 
bekehret ſo Eure politiſchen Gegner, aber nur in verſtändiger 
und honetter Weiſe. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag den 8. d. hielt Herr Gymnaſiallehrer Dr. Brohm 
einen hiſtoriſchen Vortrag. Der Herr Vortragende beabfid)- 
tigt im Vereine ein Bild von den Zuſtänden des ehemaligen 
Polens vor 1772 zu geben und hat ſeinen Stoff auf drei 
Vorleſungen vertheilt. In der heutigen ſchilderte derſelbe die 
ſtaatliche Organiſation der ſogenannken ariſtokratiſchen Repu⸗ 
blick Polen, deren Haupt den Titel und die Würde eines 
Königs beſaß. Die beiden anderen Vorträge folgen in an— 
gemeſſenen Friſten. 


— Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats f. 1862 iſt, 
wie wir in b. Num. mittheilten, der Stadtverordneten. Verſ. 
zur Kenntnißnahme überwieſen. Aus denſelben the ilen wir 
nachſtehende Notizen von allgemeinem Intereſſe mit. 

Das Jahr 1862 iſt dem ſtädtiſchen Gemeinweſen, dem 
Handel und der Gewerbethätigkeit günſtig geweſen. — Die 
Einnahmen des ſtädtiſchen Haushalts haben ſich geſteigert. 
Es blieb am Jahresſchluſſe der Kämmerei-Kaſſe ein Ueber- 
ſchuß der Eiunahmen gegen die Ausgaben von 8199 Thlr. 
und mit der Reineinnahme aus der Reſtverwaltung mit 9155 
Thlr. ein Kaſſenbeſtand von 17,355 Thlr. — Die wichtigſten 
Ereigniſſe des vor. Jahres waren: die Uebergabe der Eijen- 
bahnſtrecke Thorn⸗Warſchau an den öffentlichen Verkehr und 
der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, die Pfahlbrücke wie- 
derherzuſtellen. — Die Einwohnezahl von 15505 incl. Mili- 
türperfonen hat ſich im v. J. nicht weſentlich geändert. Nach 
amtlicher Kontrole ſind im v. J. 450 Perſ. zugegangen und 70 
abgezogen. — In der Communal-Regiſtratur wurden 10,716 
Vortrags-Nummern erledigt, 674 mehr als 1861, in der Po- 
lizei-Regiſtratur 6970, 608 weniger als im v. J. In Summa 
ſind alſo 17,686 Vorträge bearbeitet worden, 71 mehr als 
im v. J. — Prozeſſe hat die Kommune 114 geführt (55 
mehr als im v J.), die alle bis auf einen am Jahresſchluß 
entſchieden waren. — Die Stadtverordneten haben in 24 
Sitzungen 401 Sache erledigt. — 

Ueber die Gewerblichen und Verkehrsverhältniſſe theilt 
der Bericht mit, daß dem Jahresſchluß die Zahl der anfäffi- 
gen, ſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden 1028 betrug, davon 
9 Kaufleute 1 Kl., welche allein 684 Thlr. Gewerbeſteuer 
zahlen, 180 Kfl. 2 Kl., 195 Kleinhändler, 263 Schiffseigen- 
thümer, 97 Schankwirthe, 28 Fuhrleute, 18 Hauſirer, 32 
Bäcker, 28 Fleiſcher, 5 Müller, 3 Brauer und 170 ſonſtige 
ſteuerpflichtige Handwerker. Dieſe Gewerbetreibenden haben 
an Steuer aufgebracht 8053 Thlr. An Kgl. Steuern wur- 
den außerdem aufgebracht: Rauchfangſteuer 2526 Thlr., an 
Mahl- und Schlachtſteuer 20,317 Thlr., an Klaſſenſteuer von 
den Vorſtädten 716 Thlr., an direkter Kommunalſteuer 9484 
Thlr., an der Kämmerei zugehöriger Mahl- und Schlachtſteur 
14,080 Thlr., alſo in Summa 55,179 Thlr., wozu noch 
3903 Thlr. an Kreis. und Probinzial-Abgaben kommen, 
welche die Kämmerei direkt für die Bürgerſchaft bezahlt hat. 
— Der Fremdenverkehr nach polizeilicher Ermittelung 3813 
Perſonen, 219 weniger als 1861 und wurden im v. J. er 
theilt: 1809 Grenz ⸗Reiſe-Legitimationen, 15,670 Paßbiſa, 
1086 Aufenthaltskarten, 137 Paßkarten, 23,260 Flößer-Con- 
5 — Bezüglich des Handelsberkehrs verweiſt der 

agiſtratsbericht auf den Jahresbericht der Handelskammer, 
deſſen Inhalt unſere Leſer bereits kennen und nach dem das 
v. J. ein günſtiges Handelsjahr war. In denſelben ſind 4 
kaufmänniſche Concurſe vorgekommen. — Die Stadt zählte 
an Gebäuden in der Altſtadt 344, in der Neuſtadt 180, in 
den Morftädten 184, in Summa 608. An Bauconſenſen 
wurden ertheilt: 142 zu Reparaturen, 17 zu Neubauten, 

In Bezug auf den Sicherheitszuſtand der Stadt iſt nichts 
ungünſtiges zu berichten. Größere Verbrechen find nicht vor- 
gekommen. Die Zahl der zur Strafe gezogenen Uebertretun. 
gen betrug 483, Polizeiliche Gefangene waren 499, davon 
hatten 100 Schulſtrafe zu verbüßen, 92 wurden dem Gericht 
übergeben, 70 Perſonen ſtanden unter polizeilicher Aufſicht. 
— Eine Feuersbrunſt in der Alten⸗Schloß⸗Straße am 11. 
Dec. hat einen geringen Schaden verurſacht, 

Schluß folgt.) 


— Baur Eiſenbahn Chorn-Königsberg. Bezüglich dieſes 
Projekts wird dem „Gr. Geſ.“ don Neumark geſchrieben: „In 
der letzten Sitzung des Löbauer Kreistags wurde beſchloſſen, 


u der Thorn ⸗Königsbe Bahn innerhalb des Löbauer 
kreises den Grund und Boden unentgeltlich herzugeben, eben. 
ſowohl zum Bahnkörper, wie zur Lagerung des Baumaterials 
während der Bauzeit, jedoch unter Beſchränkung der Koſten 
auf das Maximum von 7000 Thlrn. pro Meile. Es ſoll 
daran jedoch die Bedingung geknüpft werden, daß der qu. 
Bahn eine ſüdlichere Richtung, als die gegenwärtig ausge 
ſteckte, gegeben werde, womöglich eine ſolche, daß die Städte 
Neumark und Löbau von derſelben berührt werden. Auch die 
Zeichnung von Stammaktien fol in Ausficht geſtellt werden; 
über die Höhe dieſer Zeichnung will ſich der Kreis indeß Be. 
ſchluß vorbehalten, bis. er ſich nähere Information, beſonders 
über die Richtung der Bahn, verſchafft haben würde. Zum 
Bevollmächtigten des Kreiſes, mit der Aufgabe, über dieſen 
Punkt in nähere Berathung mit dem Comité reſp. den an⸗ 
dern betheiligten Kreiſen zu treten, wurde Herr Landrath 
Roſpatt ernannt, zu deſſen Stellvertreter Hr. Gutsbeſitzer Con- 
rad-Gwisdzyn. ner wurde beſchloſſen, die Vertheilun 
der für die Thorn Königsberg aufzubringenden Gelder na 
einem Maßſtabe anzulegen, welcher die näher bei den Bahn ⸗ 
höfen Wohnenden zu höheren Beiträgen, als die Entfernteren 
verpflichte. — Ferner wird demſelben Blatte aus Hohenſtein 
mitgetheilt: Ebenſo wie für die Neidenburg-Güldenbodener 
Bahn intereſſirt ſich unſer Kreis für die Bahn Thorn Königs. 
berg, und es find von dem Kreistage die an den Kreis ge- 
machten Anforderungen unter der Bedingung bewilligt wor. 
den, daß die Bahn zwiſchen Oſterode und Hohenſtein den 
Kreis durchſchneide. Der Gewinn für den Kreis würde näm- 
lich bedeutend geringer ſein, wenn die Bahn nördlich von 
Oſterode gelegt würde, wozu man wegen der Terrain -Schwie⸗ 
rigkeiten, die das Drewenzthal macht, nicht üble Luſt haben 
ſoll. Obige Notiz begleitet die Redaktion beſagten Blattes 
mit folgender Bemerkung: Die Wünſche des Kreiſes Oſterode 
in Betreff der Thorn-Königsberger Bahn begegnen ſich hier- 
nach mit denen des Löbauer Kreiſes. Nach dem urſprüngli⸗ 
chen Plan ſoll die Bahn von Brieſen über Biſchofswerder, 
Deutſch⸗Eylau, Oſterode nach Allenſtein gehen, wobei der 
Gedanke maßgebend war, daß eine Verbindung des oberlän- 
diſchen Canals mit der Bahn von Vortheil für beide Ver⸗ 
kehrswege ſein dürfte; nach den von beiden Kreiſen ausge- 
ſprochenen Wünſchen aber würde die Bahn, Biſchofswerder 
und Dt. Eylau links liegen laſſen, und von Briefen zwiſchen 
Neumark und Löbau nördlich an Hohenſtein vorbei nach Al- 
lenſtein gehen. Letztere Linie empfiehlt ſich ohnehin deshalb, 
weil ſie den ſüdlichen Theil der Provinz beſſer dem Verkehr 
5 und weniger in das Bahngebiet der Oſtbahn 
eingreift. 

— Zum l Vom 2. Oktober ab iſt 
in Folge einer Verabredung der zum deutſch⸗öſterreichiſcheu 
Telegraphen-⸗Vereine gehörigen Verwaltungen die Gebühr für 
Vereins⸗Depeſchen wie nachſtehend ermäßigt: 
unter und bis 10 Meilen 8 Sgr., 
über 10 bis 45 Meilen 112 
über 45 bis 100 Meilen 247, 
über 100 Meilen 1 Thlr. 2 „ 
für die einfache Depeſche bis zu 20 Worten; bei Depeſchen 
mit mehr als 20 Worten ſteigt die Gebühr für je 10 Worte 
mit der Hälfte des betreffenden vorſtehenden Satzes. Wegen 
entſprechender Ermäßigung der Gebühren für Depeſchen nach 
und von ſolchen Stationen des Auslandes, welche dem Tele 
graphen-Verein nicht angehören, find die Einleitungen im 
Wege der Verhandlungen getroffen. 

— Schulweſen. Dem „Kuj. Wochenbl.“ wird bon hier 
Folgendes mitgetheilt: Auf Veranlaſſung ihres Rabbiners 
Dr. Rahmer haben 30 Mitglieder der hieſigen Synagogen 
gemeinde ein Geſuch an den Direktor des Gymnaſiums, Dr. 
Paſſow, gerichtet, worin ſie den Wunſch ausſprachen, ihre 
Kinder möchten am zweiten jüdiſchen Feiertage, der, was 
Gottesdienſt und religiöſe Feier anlangt, den erſten völlig 


gleich ſteht, vom Schulbeſuche dispenſirt werden. Die Peten⸗ 


ten find abſchläglich beſchieden worden und zwar deshalb, 
„weil ſonſt jeder Grund fehlt, beliebigen weiteren Anſprüchen 
die Anerkennung zu verſagen. Wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren, werden die Betheiligten ſich mit dieſem Beſcheide 
nicht begnügen, ſondern demnächſt bei der Provinzial-Schul- 
behörde recuriren. 

rie. Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 
muß ſpäteſtens bis n. Dienſtag, den 13. d. erfolgen. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. Der Vorſtand des Feuerlöſch-⸗Vereins wird 


erſucht, baͤldigſt eine Geſammtübung der Feuerwehr abhalten |. 


u läſſen, und zwar im Rathhaushofe. Dazu wäre die Auf- 
ſtelung eines Steigegerüſtes nothwendig, damit beide Abthei⸗ 
lungen im Feuer ezerziren können. Die Koſten des Gerüſtes 
dürften nur gering fein, da dazu 2 Stück Kreuzholz und ei- 
nige Schwarten ausreichend wären. 

Der Rathhaushof wäre darum zu empfehlen, weil un- 
nöthiges Aufſehen bei den Uebungen zu vermeiden ſich von 
ſelbſt anräth. Einige Feuerwehrmänner. 


. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fräulein Marie Konopacka 
mit Herrn Julius Otto. 
Thorn, den 8. Oktober 1863. 


Bekanntmachung. 
Zu der, in Gemäßheit der Anordnung des 
Königl. Staats⸗Miniſteriums 

am 20. d. M. abzuhaltenden Wahl der Wahl⸗ 
männer, von welchen demnächſt am 28. Octo⸗ 
ber c. die Deputirten zu dem neu zu bildenden 
Hauſe der Abgeordneten, f die nächſte Legis⸗ 
latur⸗Periode 85 wählen find, haben wir nach 
Vorſchrift der Verordnung vom 30. Mai 1849 


und des Wahlreglements vom 4. October 1861 
die Stadt Thorn, welche auf Grund der letzten 
allgemeinen Volkszählung 
von 13441 Seelen Civilbevölkerung — 53 
Wahlmänner, und von 2066 Seelen der Mi⸗ 
litair⸗Bevölkerung 8 Wahlmänner zu wählen 
hat, in folgende 11 Urwahlbezirke eingetheilt: 


A. Civil-Urwahlbezirke. 

I. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 1 bis 101 und 
462 Altſtadt, mit Einſchluß der Brückenthor⸗Con⸗ 
trolle und derjenigen Schiffer deren Familien⸗Na⸗ 
men mit dem Buchſtaben A. und B. beginnen. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Gall. — Stellvertre⸗ 
ter: Stadtrath Doniseh. — Verſammlungsort: 

Saal der Wittwe Waser. 

II. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 102 bis 189 
Altſtadt, die beiden Schankhäuſer vor dem weißen 
und Seegler-Thore und die Fiſcher-Vorſtadt. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Dr. Kugler. — Stell⸗ 
vertreter: Ober-Zoll-Inſpector Hahn. — Ver⸗ 
ſammlungs⸗Ort: Lokal der Reſſource im Theater⸗ 


gebäude. 

III. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von 190 bis 268 Altſtadt, 
nebſt der Bromberger-Vorſtadt, inel. Ziegelei. 
Wahlvorſteher: Stadtbaurath Kaumann. — Stell: 
vertreter: Kreisgerichtsrath Hanow. — Verſamm⸗ 
lungsort: Auditorium der ſtädtiſchen Mädchenſchule. 

IV. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von 273 bis 322, 332 
bis incl. 335 Altſtadt, nebſt der alten und neuen 
Culmer⸗Vorſtadt, Ziegelei-Kämpe, Grünhof und 
Krowieniec. Wahlvorſteher: Kreisgerichts⸗Director 
v. Borries. — Stellvertreter Stadtrath Drewitz. 

Verſammlungsort: großer Saal im Rathhauſe. 
V. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 336 bis 461 
Altſtadt, nebſt dem Rathhauſe. Wahlvorſteher: 
Stadtrath und Syndikus Joseph. — Stellvertreter: 
Sac R. Schwartz — Verſammlungsort: 

Sitzungssaal der Stadtverordneten im Stat 

VI. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 1 bis 108 Neu⸗ 
ſtadt und diejenigen Schiffer, deren Namen mit 
den Buchſtaben H. I. und K. anfangen. Wahl⸗ 
vorſteher: Stadrath Weese. — Stellvertreter: Gy⸗ 
mnaſial Direktor Dr. Passow. — Verſammlungs⸗ 
ort: Die Aula im Gymnaſial⸗Gebäude. 

VII. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 109 bis 203 
Neuſtadt, die Culmer⸗Thorcontrolle, und diejeni⸗ 
gen Schiffer, deren Namen mit den Buchſtaben 
L. bis S. anfangen. — Wahlvorſteher: Stadtver⸗ 
ordneten Behrensdorff. — Stellvertreter: Braue⸗ 
reibeſitzer Kaufmann. — Verſammlungsort: Re⸗ 
ſtaurationslokal bei Kaufmann Pietsch. 

VIII. Wahlbezirk wähl 5 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 204 bis 226, 
dann 328—331 der Neuſtadt, die Alte und Neue 
Jacobs⸗Vorſtadt, incl. Trepoſcher⸗Mühle und Krug, 
und das Chauſſeehaus. — Wahlvorſteher: Pfarrer 
Schnibbe. — Stellvertreter: Kreisrichter Lesse. — 
Verſammlungsort: Saal im Waiſenhauſe. 

IX. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 227 bis 310 
Neuſtadt, die Bazar⸗Kämpe, den Brückenkopf und 
Bahnhof, und die Schiffer deren Namen mit dem 
Buchſtaben 0 bis 6, dann T bis 2 anfangen. — 
Wahlvorſteher: Stadtrath Augstin. — Stellver⸗ 
treter: Domainen-Rentmeiſter Dewitz. — Ver⸗ 
ſammlungsort: Saal im Schützenhauſe. 

B. Militär-Wahlbezirke. 

I. Wahlbezirk wählt 4 Wahlmänner, 
enthält die Kommandantur nebſt dem Feſtungs⸗ 
ſtabe, das Füſilier⸗Bataillon des 41. Inf. Reg., 
das Depot des 44. Inf. Reg., die 3. Feſtungs⸗ 
Kompagnie der 5. Artillerie-Brigade, und die Pon⸗ 
tonier⸗Kompagnie. — Wahlvorſteher: Major Elten. 
— Stellvertreter: Hauptmann v. Wichert. — 
Verſammlungsort: Ofſizier⸗Speiſeanſtalt. 

II. Wahlbezirk wählt 4 Wahlmänner, 
umfaßt: den Staab, das 1. und 2. Bataillon des 
41. Inf.⸗Reg. — Wahlvorſteher: Oberſtlieutenant 
v. Michalkowski. — Stellvertreter: Hauptmann 
v. Wittich. — Verſammlungsort: das Exerzier⸗ 


auſe. 


haus vor dem Culmer⸗Thor. — Die Wahl findet | 


am Dienſtag. den 20. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


an genannten Verſammlungsorten ſtatt, und laden 

wir alle Wahlberechtigten hiermit ein, zur Aus⸗ 

übung ihres Wahlrechts in ihren reſp. Bezirken, 

ſich zu dem Wahlakte perſönlich einzufinden. 
Thorn, den 8. Oktober 1863. 


2 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
> Für das vierte Vierteljahr 1863 und den 
Monat Januar 1864 werden folgende Holzverkaufs 
Termine, in welcher auch Bauholz und Stangen 
verkauft werden, angeſetzt: j 

Im Kruge zu Barbarken 

aus dem Barbarker und Smolniker Revier. 

am 28. Oktober 1863, 

„ 25. November „ 

„ 23. Dezember „ 

„ 20. Januar 1864. 

II. Im Kruge zu Czarnowo: 
am 11. November 1863 
3 6. Januar 1 95 a 
III. Im Oberkruge zu Penſau: 

am 9. ee 1863, 
und wird in den Terminen ad I und II Holz aus 
dem Guttauer und Steinorter Revier verkauft. 

Thorn, den 5. Oktober 1863. 

Der Magiſtrat. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Con- 
stantin Adolph Binder hierſelbſt iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Dien ene auf den 6. Oetober er. feſt⸗ 
geſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Moritz Schirmer hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 

den 12. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr 
n dem Verhandlungszim mer Nr. 3 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts-Rath Henke anberaumten Termine 
die Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung des 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 31. Oktober cr. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Thorn, den 6. September 1863. 


Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Concert 
Anfang 7½ Uhr. Entree 1½ Sgr. 
nachher Tanzkränzchen. 


Jedoch dürfen nur die mit Karten verſehe⸗ 
nen Damen am Tanze Theil nehmen. 
IH. Siewerts. 


* Heute Abend Liedertafel. EX 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheuma⸗ 

tismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, 

Hals» und Zahnſchmerzen, Rücken⸗ und Lenden⸗ 

ſchmerz, Kopf⸗ Hand» und Kniegicht, Glieder⸗ 
reißen u. ſ. w. 


Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 
in der Lambeck'ſchen Muſikhandlung. 


Echt amerikaniſche Brieſconperts, 


das 100 zu nur 6 Sgr., ſind wieder vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 


Preis⸗Courant 
für das 


Dampfſägemühlen-Etabliſſenent 


in der Forſt Neu-Grabig. 
vis-à- vis der Oberförſterei Wudek. 
1¼ Stunde von Podgurz, 1½ Stunde von Gniewkowo. 


pro Schock von 1440 laufende Fuß. 


3a | zöllige kieferne Bretter I. Sorte a Schock e ee Ahr 25 — | —. 
79 [73 7 7 II. E a [73 « 8 * * — “ * — * * 15 | en 8 
7 [2 [77 7 I „ a ” . 36 1 2 — 
—. „ [23 [2 u 7 a „ « 25 | f2 2 
2 7 7 „ I „ a „ 56 E are — 
7 7 7 „ II 77 a 7 . . 45 * — 
674 7 7 77 I. 7 a „ „ 9 90 8 ee 
Ela 7 7 „ IE. 2r% 7 60 | — = 
El 7) 7 Bohlen I. 77 a 75 100 = — 
2]. ” 77 7 II. 7 a mr D . . . . . . . . 80 SFr ren 

Dachlatten 1¼ Zoll dick, 2 ½ Zoll breit, I. Sorte a Schock. 0 | — 

li. A 8 


7 77 ” [73 * 7 dh 5 

Vorſtehendes Preisverzeichniß wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß eines geehrten Publi⸗ 

kums gebracht, daß von jetzt ab das hieſige Bretterlager aufs Sorgfältigſte aſſortirt iſt, und der 
Verkauf täglich ſtattfindet. Beſtellungen werden angenommen und prompt effectuirt. Auch Ziegel⸗ 


und Dachſteinbretter werden billig und ſchnell geliefert. b 
Dampfſchneidemühle bei Wudek per Bahnhof Thorn, den 7. October 1863. 


ie Verwaltung. 
B Rechert. 


ae 


HGeſchäfts-Eröffunng. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hierſelbſt Culmerſtraße Nr. 307 im Hauſe 5 
des Herrn Rechtsanwalt Simmel unter der Firma 1 


H. Löwenberg & Jacobsohn 
Cedergeſchäſl 


en gros et en detail. \ 
Wir bitten um das Vertrauen der geehrten Herrn Lederhändler und Schuh⸗ 5 
machermeiſter und werden wir ſtets bemüht ſein, dürch Reellität und ſolide Preiſe 
UN daſſelbe zu erhalten. 
Thorn, den 1. October 1863. 
Achtungsvoll 


A. Löwenderg 
Geſchäfts⸗Gröffuung 


Hiermit zur Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage eine A 
0 


Conditorei 


Neuſtadt Nro. 269, im vormals Larrey'ſchen Lokale 


eröffnet habe. Mein ganzes Beſtreben ſoll ſtets dahin gerichtet ſein, durch gute reelle ſaubere Waare 
und prompte Bedienung mir Zutrauen und Gunſt eines hochgeehrten Publikums zu erwerben. 


6, 3. Malskat, Conditor. 
Beſtellungen jeder Art werden pünktlich, ſchnell und geſchmackvoll ausgeführt. 
S eee er eee 
Einem hochgeehrten Publitum die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze Seegler- 
Straße 137 im Haufe des Herrn Kaufmann Drabandt eine 


8 Neſtauration, Wein und Bierhalle, 
8 unter der Firma b 
„Zur Griechen-Halle“ 


am Sonntag, den 11. Oktober 5 Uhr Abends, 


eröffnen werde. — Zur Unterhaltung der geehrten Herrn Billard⸗Spieler habe ich ein neues 
franzöſiſches Billard aufgeſtellt, mein Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, durch gute 
Speiſen und Gertränke meine geehrten Gäſte zufrieden zu ſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Thorn, den 10. Oktober 1863. } & 
8 a A. Wille. N 
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BA 


2 


& Jacobsohn. 


{ 
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© 


Virgins Garten. 
Sonntag den 11. October er.: 


grosses Concert 
vom 
Mnuſikchor des 5. Oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 41. 


Anfang 3½ Uhr. Entree A Perſon 2½ 
Sgr. Familien werden berückſichtigt. 
Scheffler, 
Muſikmeiſter. 


Sonntag, den 11. d. M. 
DTanzkränzchen ME 
in Natel de Danzig. 


Zu dem heute Abend bei mir ftattfindenden 
Tanzkränzchen 


lade ergebenſt ein. 
Podgörz. A Kirscht. 
Sonntag, den 11. d. Mts.: 


Im goldenen Löwen auf der Mocker 
Tanzvergnügen. 


Die Damen werden von mir ſelbſt eingeladen. 
Müller. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 4. Okt. Clara Hulda, T. d. Schnei- 
dermſtr. Wenzel, geb. 10. Septbr. 
Getraut: Den 3. Okt. Der kaiſ. ruſſiſ. Abthl.-Ofſiz. 


d. Kaliſcher Brigade der Grenzwache Bronislaw Mikuliez, m. 
Jungfr. Adelh. Fabricus. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getraut: Den 28. Septbr. Der Arbeitsm. Math. 
Zaworski, m. Mar. Marynska. 
Geſtorben: Den 2. Oetbr. Stanisl., S. d. Schuh 
macherm. Joſ. Szpott, 4 M. 7. T. alt, an Krämpfen. 


In der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 4. Oktbr. Victoria, T. d. Steuerm. 
Carl Zielaskowski zu Fiſcher.⸗Vorſt. Valeria, T. d. Schiffsk. 
Th. Urbanski zu Fiſcher.⸗Vorſt. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 


Getraut: Den 8. Oktbr. Der Lehrer am Kgl. Gymn. 
Dr. Joh. Winkler m. Jungfr. Louiſe Paul. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getraut: Den 4. Oktbr. Der Eigenk. Joh. Gra- 
penthin m. Mar. Znaniewiz in Neumocker. Der Junggeſ. 
Aug. Wichert m. d. Ww. Anna Hanuſch in Neumocker. Der 
Arbeitsm. Adam Lange m. d. Ww. Anna Behrendt in 
Bromb.-Vorft. Den 6. Der Zimmergef. Iof. Strzelecky m. 
Jungfr. Wilhelm. Lange in Mocker. 


— — ———————— 


Es predigen: 


Dom. XIX. post Trinit. d. 11. Oetbr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarcer Geſſel. Gollekte für Studirende 
der evangel. Theologie.) 
Nachmitags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 16. Oktober Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. Gollekte ſür das 
ſtädt. Armenhaus.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Dienſtag Den 10. October Abends 8 Uhr, Herr Pfarrer 
Schnibbe. 


—— — —— 


Marktbericht. 


Thorn den 9. October 1863. 

Die auswärtigen Preiſe namentlich für Weizen und 
Roggen, ſind ſehr drückend und immer niedriger notirt. 
Bei weniger Kaufluft zeigt ſich doch eine mittlere Zufuhr. 
Auf kontraktliche Lieferungen find wenig Abſchlüſſe gemacht. 

Es wurde nach Gewicht und Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 40 — 52 thlr. 

Noaggen: Wiſpel 30—32 thlr. 

Erbſen: weiß, 32 bis 36 thlr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 35 thlr. 

Hafer: Wiſpel 22 bis 24 thlr. 

kartoffeln: Scheffel 16 bis 18 ſgr. 

Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 4 fgr. bis 4 ſgr 6 pf. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 

Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 for: 
Danzig, den 8. October. 

Getreide-Börſe: Stimmung für Weizen heute am 
Markte recht matt, Kauflust nicht vorhanden, 50 Laſt wurden 
mit Mühe verkauft, Preiſe in ſehr mattem Verhältniß. 

Berlin, den 8. Oktober. 


Amtliche Tages⸗Motizen. 
Den 8. October. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll unter 0. 
Den 9. October Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 28 


Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 
(Beilage) 


Beilage zum Thorner Wochenblall. 


Sonnabend, den 10. Oktober. 


Verſchiedenes. 


— Ein Wewyorker Blatt erzählt von einem Da⸗ 
men⸗Duell, welches dor Kurzem in dem Salon eines 
der erſten dortigen Hotels ftattgefunden hat. Das Ganze 
war allerdings nur Scherz und die deiden Damen, die 
eben einen politiſchen Wortwechſel gehabt hatten, woll⸗ 
ten zur Beluſtigung der anweſenden Geſellſchaft mit 
ungeladenen Piſtolen ein Mängerduell blos perſifliren. 
Doch wie dergleichen oft vorkommt, war aus einer der 
Piſtolen die Ladung früher nicht herausgezogen wor⸗ 
den. Die HN davon war, daß die eine Duellantin 
ſammt ihrem Muslinkleide leicht verwundet wurde, wo⸗ 
rauf ſie, ihre Gegnerin, die Sekundantinnen und noch 
Andere ſofort in Ohnmacht fielen. 

— Einer der tüchtigſten Polizeiagenten gegen 
die Banditen und deren Helfershelfer (ſo wird der 
Daly⸗News“ aus Turin geſchrieben) iſt ein ge⸗ 
wiſſer Temiſtocle Solera, dermalen in Potenza. 
Die Lebensſchickſale dieſes noch nicht 50 Jahre 
alten Mannes ſind eigenthümlich. Er iſt in Bres⸗ 
cia geboren und wurde nach Pavia in's Kolleg ge⸗ 
ſchickt, rannte aber von dort mit einer Kunſtreiter⸗ 
truppe in die weite Welt. Hierauf wurde er 
wandernder Muſikant und tauchte ſpäter in Mai⸗ 
land als Poet auf. Von ihm rührt unter Ande⸗ 
rem der Text zu 2 Verdi'ſchen Opern, zum Na⸗ 
bueco und zu den Lombardi, her, und er ſelbſt 
komponirte ein größeres Muſikſtück, das in Mai⸗ 
land zur Aufführung verlangte. Nachdem er eine 
Sängerin vom Theater (die Rosmine) geheirathet 
hatte, ging er nach Spanien, mußte aber wegen 
einer Hofintrigue flüchten, und jetzt iſt er, wie ge⸗ 
fagt, der tüchtigſte aller italieniſchen Polizeiagenten, 
den die Banditen wie keinen andern fürchten. 
Wenn letzteres wirklich der Fall iſt, dürfte die Po⸗ 
lizeikunſt wohl die letzte im bunten Leben des ta⸗ 
lentvollen Signore Temiſtocle Solera ſein. 

— Ein Bechts⸗Auwalt in Schlefien befist einen 
Papagei, den er abgerichtet hat, um unaufhörlich das 
Wort „Vorſchuß“ zu ſagen, wenn Jemand in das Ar⸗ 
deitszimmer ſeines Herrn tritt. So oft nun Clienten 
ſich bei jenem Rechts⸗Anwalt einfinden, ruft der Vo⸗ 
gel ſtets das verhältnißvolle Wort. Dieſer Zuruf hat 
ſich als höchſt praktiſch bewährt, indem die Mandan⸗ 
ten jenes Rechts-Anwalts jezt immer von ſelbſt einen 
Vorſchuß anbieten, ohne daß er nöthig hat, ſolchen in 
Erinnerung zu bringen. . 

— Menſchenhandel dentſcher Fürſlen. Im neu⸗ 
erdings veröffentlichten Brieſwechſel zwischen Göthe und 
ſeinem fürſtlichen Freunde, dem Großherzog Carl Auguſt 
don Weimar findet ſich folgende „holländiſche Offerte“ 
aus dem Jahre 1784: „Es werden für jeden Mann, 
den Weimar an Holland verkauft, jährlich 50 Thlr. an 
Subſidien gezahlt. Nach geendetem Kriege werden dieſe 
Subſidien noch auf 3 Monate gezahlt. Was bei Zurück⸗ 
gabe der Mannſchaft fehlt, wird vergütet, für einen 
Reiter und Pferd 300 Gulden, für einen Infanteriſten 
100 Gulden.“ Uebrigens ging Carl Auguſt auf die 
Lieferung nicht ein, wie es der Kurfürſt von Heſſen 
und andere Landesbäter gethan haben. 

London, 1. October. Nächſtens werden wir hier 
in London auch eine eigenthümliche Reliquienausſtellung 
haben, von der es nicht zu verwundern wäre wenn ſie 
die VBeſucher in Schaaren anlockte, da jeder zu einer 
Zeit einmal der Freund desjenigen weſen iſt, von wel⸗ 
chem dieſe Ueberbleibſel herrühren. Es iſt eine Taſſe 
und eine Kiſte, welche der in Robinſon Cruſoe umge⸗ 
taufte und als ſolcher durch Defoe und Campe welt⸗ 
berühmt gewordene Alexander Selkirk auf ſeiner ein⸗ 
ſamen Inſel ſelbſt geſchnitzt und gebraucht hat. Dieſe 
intereſſanten Reliquien waren bisher im Beſitze der Nach⸗ 
kommen Selkirks und befanden ſich in ſeiner Geburtsſtadt 
Larago in der ſchottiſchen Grafſchaft Fife; jetzt ſind ſie nun 
in die Hände eines Mr. James Hulchtſon übergegan⸗ 
gen, welcher fie den Curiofitäten liebenden Bewohnern 
der Hauptſtadt zur Schau ausftellen wird. Die Kiſte 
iſt ſehr ſchwer und in merkwürdiger Weiſe gefchnist; 
die Taſſe, aus der Schale einer Cokosnuß gemacht 
und roh ausgeſchnitten, iſt von Sit Walter Scott der 
Ehre einer ſilbernen Einfaſſung gewürdigt worden. 


* ee 
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Aus den Berliner Zeitungen entnehmen 
wir wieder folgenden Beweis, welcher die 
Bewährtheit des von dem Apotheker R. F“ 
1Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 
19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen 
Kräuter⸗Liqueurs bekundet. 


Herrn R. F. Daubitz! Bon der aufer- 
ordentlichen Wirkſamkeit Ihres Kräuter: 
Liqueurs durch den Gebrauch von 3 Flaſchen 
überzeugt, erſuche Sie, mir umgehend 2 
Dutzend ſolcher Fläſchchen zugängig zu 
Auachen. Hochachtungsvoll J. v. Deſtinow. 
Horſt per Preez (Holſtein.) 

Seit ca. 6 Jahren litt ich fortwährend 
515 Magen⸗ Hämorrhoiden, verbunden mit l 

Congeſtionen nach dem Kopf, fo daß die l 
3 Schmerzen mir oft das Leben ver⸗ 


bitterten. Ich gebrauchte deshalb den R. F. 
1 Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur vom Apothe- [I 
ker R. F. Daubitz in Berlin, welchen ich l 
| aus der Niederlage bei W. P. Hopf, Mit⸗ 
telgaſſe, entnahm, und ſchon nach Gebrauch 
8 55 2. Flaſche fühlte ich mich ſo wohl, daß Ur 
Jich feſt überzeugt bin, durch dieſes außer- 
I ordentliche Getränk vollſtändig hergeſtellt || 
zu werden. Ich erkläre dies der Wahrheit 


. | 
gemäß und empfehle den Liqueur allen an 

J ähnlichen Uebeln Leidenden aus voller Ueber- 

zeugung. 

| 

i 


Kaſſel. J. F. W. Seelig. 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin er⸗ 
fundenen Kräuter -Liqueurs bei 

H. Findeiſen in Thorn. 


In J. L. Schrag's Verlag (A. G. eff. 


A mann) in Leipzig erſchien kürzlich und iſt vor⸗ 
räthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 
Carl Courtins 
Allgemeiner 


Schlüflel zur kauſmänni⸗ 
ſchen Lorreſpondenz 


I oder Anleitung zum merkantiliſchen Briefſthle 
Kin drei Sprachen. Eine reichhaltige Samm⸗ 
lung deutſcher, franzöſiſcher und = 


Originalbriefe, (nebſt einer deutſchen Leber- % 
Aſetzung der franzöͤſiſch und engliſch abgefaßten), 
über eine Reihenfolge von Geſchäften, eine 
Erklärung der ſich daraus ergebenden erſten 
Buchungen, ſowie der darin vorkommenden 
Kunſtausdrücke, und eine allgemeine — die 
Regeln des kaufmänniſchen Briefwechſels ent ff 
haltende — Einleitung. Vierter gänzlich! 
umgearbeiteten und anſehnlich vermehrte nAuf- A 
lage zweiter Abdruck. gr. 8. geh. (15 ½ 
Bog.) 15. Sgr. ; 

SEI Nicht leicht dürfte ſich ein zweites Werk finden, |? 
das ebenſo fpielend wie raſch das Ganze der Correſpon- 
denz dem Lernenden beibringt und iſt durch Berückſichti⸗ fe 
gung der franzöſiſchen und engliſchen Sprachen neben 
der deutſchen, das Buch für jeden angehenden Kauf. (4 
mann faſt unentbehrlich geworden. Es waren bereits A 
4 Auflagen nölhig. 


„ A 


. — 
Alle Sorten Schmiedeeiſen 


— reine Schmelze — 


ſind vorräthig und werden auf Beſtellung ſofort | 


geſchmiedet im Hammer zu Leibitſch. — 


Ich wohne jetzt kleine Gerberſtraße Nro. 78 
im Haufe des Kaufmann Herrn Drabandt, 

H. Peter, Schneidermeiſter. 

Fuhrleute, die aus dem Orabjaer Forfte 
Klafterholz anfahren wollen, können ſich Ken ii 

J. Schlesinger. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luft hat 
die Conditorei zu erlernen, kann ſich ſogleich 
melden. i 

Bromberg, den 7. Oktober 1863. 

Ein Blafebalg und Schmiedehand⸗ 
werkzeug, beides gebraucht, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Von wem ſagt die Exped d. Bl. 

n. B.. 36. 1 Kiſte Metzſteine und Schie⸗ 
fergriffel 460 Pfd. iſt an einen hieſigen Waaren⸗ 
empfänger wahrſcheinlich irrthümlich ausgeliefert, 
und erſuche ich den etwaigen Inhaber mir davon 
gefällige Anzeige zu machen. 

Rudolf Asch. 


Ein junger, ſchwarz und weiß ge⸗ 
fleckter Ueufundländer (echte Race), 
welcher auf den Namen „Hector“ 
hört, hat ſich verlaufen. Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. Der Wiederbringer erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung beim Gaſthofbeſitzer Marquart. 

Friſche Wallnüſſe à Schock 3 Sgr. 
ſind zu haben im botauiſchen Garten. 

x FR Zu dem nächſten Jahrmarkte treffe 

„ich wie früher wieder mit einem 
e wohlaſſortirten Lager 


Boroszynski, 
Schuh- und Stiefel- Fakrifant aus 
Frankfurt a. O. 


Einige Lotterieantheile find abzulaſſen bei 
3. S. Caro, Butterſtr. 244. 


Thorner Rathskeller. 
Erlanger Lagerbier 
vom Faß, empfiehlt 


F. Klähre. 


Jun allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Thorn bei Ernſt Sambed:- 


T Sichere getung der ge 
funkenen Cebenskräfle 


durch entöltes Malz-Cacaopulver, 
Von Dr. med. Behmen. 
Preis 5 Sgr. 


Bruchleidenden 
werden in meinem Atelier, Neue Pfarrſtraße, die 
paſſendſten Bandagen angelegt. Bei außergewöhn⸗ 
lichen Brüchen und Vorfällen, werden die erfor⸗ 
derlichen Federn und Bandagen, genau nach der 
Größe der Bruchpforte, reſp. des Vorfalls, nach 
dem Syſtem der Herren Dr. Langgard und 
Dr. Baroth in Berlin, angefertigt, 

Kduard Merres, 
Königl. approb. chirurg. Bandagiſt und Inſtrumentenmacher 
in Bromberg. 


Getreide⸗Säcke 


ſehr billig bei Carl Reiche. 
‚Meidborn’s 


L 
Stralſunder Spiel-Karten 
welche bekanntlich die feinſten und zugleich dauer⸗ 
hafteſten in Preußen ſind, empfiehlt 
Justus Wallis: 


Nur26Silbergrofchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 


(keine Promeſſe) zu der am 25. und 


26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 


Stants-Gewinne-Verloofung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 
ev. Thlr. 114,000, 57,000, 20,500, 
s570, 6860, 579009, 2300, 1300, 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 
Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in a 


Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
17,000, 14,300, 11,400, 
1140, 570 :. :. — (Ganze 


Sgr. (Die Gewinne werden baar in Vereins⸗ 


llen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über- 


haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — man beliebe ſich daher direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer⸗ 
den durch Unterzeichnete auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


Haupt⸗Depot bei 


Stirn & Greim in Frankfurt a. M. 


Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 


jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, 
50,000, 35,000, 30,000, 25,000 ic, ꝛc. 


reſp. ausbezahlt, fl. 115,009, 100,000, 70,000 


schon am 1. November I. J. 


findet eine Gewinnziehung des neuen 


Slaals⸗Ciſenbahn⸗Anlehens 


ſtatt, deſſen Geſammtbetrag 
aupttreffer des Anlehens: Thlr. 
4,000; 12,000; 10,000; 8,000; 


Eilf Looſe „ 


7 ’ „ * 
Gefl. Aufträge werden gegen Einſendung' des Betrags oder Poſtnachnahme prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt, und erfolgen die Ziehungsliſten 


Carl Hensier in Frankfurt a M. 


n Staats⸗Effekten⸗Handlung. 
P. S. Pläne und jede beliebige Auskunft, werden auf frankirte Anfragen 


gratis ertheilt. 


200,000 gulden, 


100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 

2 à 20,000, 2 à 15,000, 1 à 12,000, 2 à 10,000, 
1 à 6000, 2: 5000 5 3 
4000, 52 3000, 142 
2000, 12 1000, 18 2 
600, 500 und 400, 1113 
300, 34 200, 63 52 
100, 7465: 40, D, 
25, 20, etc. 
find die Gewinne der von der freun Stadt 
Frankfurt a/ M. errichteten und gare tirten 


145. Staats-Gewinn-Verl oſung. 


Zu den Gewinnen, welche in Silber Tha⸗ 
lern ausbezahlt werden giebt es Freilooſe zur fol⸗ 
genden Ziehung.) 

4. Ziehung 
am 19. und 20. November. 
Einlage Thlr. 3. 12 Sgr. pr. 1; — Thlr. 1. 
21 Sgr. pr. va; — Thlr. 1. 4 Sgr. pr. ; — 
25 Sgr. pr. ½ Loos. ö 

Ale Sorten Papiergeld und Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, oder auf Ver⸗ 
langen Poſtvorſchuß erhoben. 

Aline und Looſe find zu haben bei 
L. 


OC. a 
Großhandlungshaus in Frankfurt a. M. 


r Stearinlichte in ſehr ſchöner Qua⸗ 
lität und verſchiedenen Packungen und beſtes 
raſſinirtes Rüböl biligſt bei 
Friedr. Zeidler, 
= Brückenſtraße 16. 

heraus, iſt von ſogleich an einen Herren zu 
vermiethen, in der weißen Straße bei Herrn 
Moritz Kalischer 1 Treppe hoch. 


Dienstbach, 


aus A. Million 214,040 Thlr. beſteht. 

25,000; 20,000; . 18000; 16,000; 15,000 
7,000; 6,000; 5,000; 2,500; 2,000; 
ꝛc. ꝛc. bis Thlr. 11 niedrigſter Gewinn eines jeden gezogenen Looſes. 


Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen unfehlbar gewinnen und koſtet 
Ein Loos für bevorſtehende Ziehung gültig Thlr. - 20 Sgr.; 


ſofort nach der Ziehung gratis und franeo. 
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— Feine Raffinaden und 
reinſchmeckende Caffee's, ſowie 


ſämmtliche 


BEE” Colonial-Waaren "BE 


enpfiehlt billigſt Friedr. Zeidler, 
Brückenſtraße 16. 


Rulterſtraße 92. 
Herbst- und Winter-Anzüge für Herren, 
ſowie Damenmäntel neueſter Façons und eine 
große Auswahl Ariſcpelze, Staatspelze und 
Strapzierpelze, Muffen, Kragen 
und Manchetten 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Adolph Cohn, 
Butterſtraße 92. 


Um zu räumen 
verkaufe ich beiten Portland⸗Cement à 4 
Thlr. pro Tonne. Ad. Haupt. 


M ei Zimmer ſind auf der Altſtadt zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei F. Günther 
FEC 


Kleinkinder⸗Jewahranſtalt. 

Mit der Bitte um weibliche Handarbeiten 
zur diesjährigen Weihnachts⸗Verſteigerung haben 
wir ſo eben die Liſten in Umlauf geſetzt. Soll⸗ 
ten dieſelben ganz gegen unſeren Wunſch irgend 
einer geehrten Wohlthäterin aus Verſehen nicht 
vorgelegt werden, ſo wolle deshalb ja Niemand 
der Anftalt feine Gunſt und uns die zugedachte 
Gabe für dieſelbe entziehen! Die Arbeiten bit⸗ 
ten wir — jede mit einem Namenzettel verſehen 
— bei Frau Bayer (im Hauſe des Herrn Stadt⸗ 
rath Roſenow) bis zum 20. November gütigſt ab⸗ 
geben zu laſſen. 

Der Frauenverein. 


ie 


hauſe. 


iſt jest Schüler⸗Straße Nr. 410, im Haufe d 
Herrn v. Janiszewki. 


Feuer-Löſch- u. Rettungs-Verein. 
Heute Abend präeiſe 8 Uhr im Schützen⸗ 


Inſtruction über Signale für die Abthei⸗ 


— — > 


es 


Maler ©. Lowicki. 
Mein Tuch⸗, Buckskin⸗, Paletot⸗, Duffel-, 
Flanell-, Mützen⸗, Muffen⸗, Deden-, We⸗ 
ſten⸗, Tücher⸗, Shawl⸗, Handſchuh⸗ und 
Unterkleider⸗Lager habe ich durch ſehr vortheil— 
hafte Einkäufe in Leipzig auf das Reichhaltigſte 
vervollſtändigt und offerire ich reelle Waaren zu 


billigen aber feſten Preiſen. 


Cart Mallon, 
Altſtädter Markt Nro. 302. 


Getreideſäcke, Strohſäcke u. Pferde⸗ 
decken empfiehlt . Böhm. 
Mein Gechäftslokal befindet ſich jetzt 
Culmerſtraße Nro. 305 im Haufe des 


Herrn Schneidermeiſter Preuss. 
M. Simonsohn. 


Echtes Eitron- und Orange⸗Blattgold 
und geriebene Oelfarben 
in allen Miſchungen empfiehlt 
O. A. Guksch, 


Eine gute Kuh, die innnerhalb 14 
Tagen kalbt, ſteht zu verkaufen bei 

D. Dirks auf Korzinitz. 

Eine neue Sendung Sahnenkäſe verkaufe ich 
von heute ab das Stück 3 Sgr. C. A. Guksch. 
Ein ſtarker Reiſewagen auf Federn 
mit Lederwerk ſteht billig zum Ver⸗ 
> kauf. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


EI Zwei Wagenpferde, 
drei ſtarke Arbeitspferde, 
100 Brackſchaafe, 

ſtehen auf dem Gute Przyſiek bei Thorn zum 
Verkauf. 


Das Dominium. 


Odſt⸗ u. Weſtpreußen, Pom⸗ 

mern und Poſen, weiſet Selbſtkäufern nach 

Th. Hieemann, in Danzig. 
Breitgaſſe Ur. 62. 


Mäntel, Paletot und Jacken ſind 
in großer Auswahl eingetroffen. 
| . Böhm. 


Meinen werthen Kunden Thorns und Um⸗ 
gegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von 
meinen diesjährigen Reiſen wieder in Thorn ein⸗ 
getroffen und Beſtellungen auf 

Feuerwerke aller Art 
Bäckerſtraße Nro. 166, 2 Treppen hoch entgegen- 
nehme. 0 A. Leichnitz, 
„Feuerwerker. 


Feinſte Raffinaden, reinſchmeckende Java⸗ 
und Menado⸗Caffees, ſowie alle Colonial⸗ 
Waaren empfehle ich zu den billigſten Preiſen 
und erlaube mir ergebenſt aufmerkſam zu machen 
auf meine Niederlagen: der Chokoladen Fabri⸗ 
kate der Herren Wittekop & Comp., Herzogl. 
Hoflieranten in Braunſchweig; feine Weizen⸗ 
Stärke⸗Fabrikate des Herrn R. Dannehl auf 
Gr. Mocker; Preß⸗Hefe täglich friſch aus der 
Fabrik des Herrn A. Jaster hier. 

Adolph Raatz. 
ine Wohnung beſtehend aus 1 Zimmer und 
Alkoven, nach vorne belegen, wird in der 

Brücken⸗ oder Lang⸗Gaſſe ſofort zu beziehen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen Lit. C. werden in der Expedition 
erbeten. } 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathebuchde uderei 


Güter jeder Größe in 


